6.3.7.

Förderkonzept


6.3.7. Arbeitsschwerpunkt: Fortschreibung „Förderkonzept“

Rechtliche Grundlage

Hess. Schulgesetz § 3 Abs. 6:

„Die Schule ist so zu gestalten, dass die gemeinsame Erziehung und das gemeinsame Lernen aller Schülerinnen und Schüler in einem möglichst hohen Maße verwirklicht wird und jede Schülerin und jeder Schüler unter Berücksichtigung der individuellen Ausgangslage in der körperlichen, sozialen und emotionalen sowie kognitiven Entwicklung angemessen gefördert wird. Es ist Aufgabe der Schule, drohendem Leistungsversagen und anderen Beeinträchtigungen des Lernens, der Sprache sowie der körperlichen, sozialen und emotionalen Entwicklung mit vorbeugenden Maßnahmen entgegenzuwirken.“

§  6 Abs.1 der Verordnung zur Gestaltung des Schulverhältnisses:

Individuelle Förderpläne im Sinne der Verordnung sind schülerbezogene Pläne, die anlassbezogen individuell die besonderen Fördermaßnahmen der Schule nach § 5 konkretisieren. Förderpläne sollen die konkreten Maßnahmen der Schule beschreiben. In ihnen sind der Entwicklungsstand und die Lernausgangslage, individuelle Stärken und Schwächen, Förderchancen und Förderbedarf, Förderaufgaben, Fördermaßnahmen und Förderziele festzuhalten.

Der Förderplan ist den Eltern und der Schülerin oder dem Schüler zur Kenntnis zu geben und mit diesen zu besprechen.

Weiterhin wird in § 2 der VOBGM (Ausgestaltung der Bildungswege und Schulformen) Folgendes ausgeführt:

Fördermaßnahmen und Lernförderung

(1) Die Förderung der einzelnen Schülerin und des einzelnen Schülers ist Prinzip des gesamten Unterrichts und Aufgabe der gesamten schulischen Arbeit. Jedes Kind soll mit anderen Kindern zusammen und auch durch sie gefördert werden. Die individuelle Förderung ist in den Gesamtzusammenhang schulischer Lernförderung zu stellen. Im Fall drohenden Leistungsversagens ist als Maßnahme nach § 3 Abs. 6 Satz 2 des Hessischen Schulgesetzes ein individueller Förderplan zu erstellen.

(2) (2) Unterschiede in den Begabungen und Neigungen, im Lern-, Arbeits- und Sozialverhalten sind als individuelle Entwicklungschance zu sehen. Ihnen ist durch ein differenziertes Lernangebot und einen binnendifferenzierenden Unterricht Rechnung zu tragen. Hierbei gilt es auch, das Selbstwertgefühl, das Selbstvertrauen in die eigene Leistung und die Leistungsfreude der Schülerin oder des Schülers zu stärken.

(3) Die Gesamtkonferenz soll durch die Entwicklung eines schulischen Förderkonzeptes nach den Grundsätzen des Schulprogramms eine gemeinsame pädagogische Orientierung des Kollegiums sichern, sowie die Kontinuität von Unterrichts- und Erziehungsprozessen gewährleisten. Die Lernförderung muss sich an den Curricula des Regelunterrichts orientieren. Sie soll nicht nur Lerndefizite beheben, sondern Lernbereitschaft und Lernfähigkeit insgesamt weiter entwickeln und fördern sowie Begabungs- und Leistungsschwerpunkte unterstützend begleiten und besondere Begabungen fördern.

(4) Förderunterricht ist in der Regel als binnendifferenzierte Maßnahme zu organisieren….

(5) Fördermaßnahmen nach Absatz (4) sollen ihre Grundlage in zu erstellenden Förderplänen für die einzelnen Kinder haben.

Förderpläne sind vor allem Vereinbarungen zwischen Lehrkräften und Schülerinnen und Schülern; sie sollen auch Eltern und andere am Erziehungs- und Bildungsprozess beteiligte Personen einbeziehen. Der Förderplan soll je Fach von der jeweiligen Fachlehrkraft ausgestaltet werden. Dabei ist es wichtig, ausgehend vom individuellen Lernstand der betroffenen Schülerinnen und Schüler gemeinsam Zielvereinbarungen für die Zukunft zu treffen. Dies kann in kurzer schriftlicher Form geschehen, indem definitive Vereinbarungen getroffen, dokumentiert und von den Eltern unterschrieben werden. Ziel ist auch, die Schülerinnen und Schüler auf die Verantwortung für ihren eigenen Lernprozess hinzuweisen.

In der Ausformulierung sollte darauf geachtet werden, dass darin

· konkrete Maßnahmen beschrieben werden

· sinnvolle Schwerpunkte gesetzt werden

· insgesamt prägnant, kurz, zielorientiert und zeitlich überschaubar dargestellt wird

Ggf. rechtliche Konsequenzen:

Ist die Schule im Falle einer Nichtversetzung ihrer Verpflichtung auf Erstellung eines Förderplanes nicht nachgekommen, wird im Widerspruchs- und ggf. Klageverfahren im Einzelfall zu prüfen sein, ob möglicherweise das Leistungsversagen durch entsprechende Fördermaßnahmen hätte kompensiert werden können. In diesem Fall kann es sein, dass die Nichtversetzungsentscheidung im Widerspruchs- und Klageverfahren aufgehoben wird.

Förderpläne müssen in erster Linie im Bereich der Grundschule und der Mittelstufe erstellt werden

(1) für Kinder, die eine Vorklasse besuchen oder an einer besonderen Fördermaßnahme teilnehmen

(2) im Fall eines drohenden Leistungsversagens und bei drohender Nichtversetzung sowie im Fall einer Nichtversetzung

(3) bei vorliegenden Schwierigkeiten im Lesen, Rechtschreiben oder Rechnen

(4) bei Anspruch auf sonderpädagogische Förderung  

(5) bei gehäuftem Fehlverhalten von Schülerinnen und Schülern

 (§ 6 Absatz 2 Verordnung zur Gestaltung des Schulverhältnisses)

Beschluss der Gesamtkonferenz:

Mit den Halbjahreszeugnissen erstellt der/die Fachlehrer/in Förderpläne für alle Schülerinnen und Schüler, die er/sie mit 5 und schlechter beurteilt hat.
Förderkonzept der Mittelpunktschule Adorf

	
	Wünschenswert: Einsatz von Fachlehrern in den Fächern Deutsch und Mathematik



	Zeit
	Diagnose
	Maßnahmen
	wer?
	Evaluation

	Einschulung
	· Ergebnis des Einschulungstests

· evtl. Beratung durch BFZ

· Lernstands-

erhebungen Deutsch

· Lernstands-

erhebungen

Mathematik
	· Binnendifferen-zierende Maßnahmen

· zusätzliche Stunden für Förderunterricht 

· Elternberatung

· Inner- und außerschulische logopädische Förderung
	Klassenlehrer

Lernstandserhe-bungen werden von den Ansprechpartnern durchgeführt

Sprachtherapeuten
	Klassenkon-

ferenzen stellen fest, ob außerschu-lische und schulische Maßnahmen greifen /

überarbeiten die Förderpläne

	
	Auffälligkeiten in Sprachkompetenz  oder Deutsch als Fremdsprache
	· klassen- und jahrgangsüber-greifender Förderunterricht Deutsch oder Mathematik
	Fachlehrer / Kollegen, die sich speziell fortbilden / Diagnose- und Fördermaßnahmen kennen
	

	
	
	· Erstellen eines Förderplans

· Nachteilsaus-gleich 


	Klassenkonferenz erstellt und schlägt vor / Schulleiter entscheidet
	

	Klassen 2 - 4
	bei Lernschwierigkeiten:

· Deutsch

Analysediktate

         Lesetests u.a.

· Mathematik:           Lernstandserhebung  Mathematik u.a.


	vgl. Klasse 1

Einsatz von Lesepaten

(Eltern,Großeltern, u.a.)
	wie oben
	

	Sekundarstufe
	· Empfehlung für Förderung in Klasse 5 durch Grundschullehrer

· Deutsch: 

Lernstands-  erhebungen

Klasse 6 und 8  

Rechtschreibung:

Analysediktate         

Lesekompetenz: Salzburger Lese-Screening 5 – 8

· Mathematik: Lernstandserhebung Test vom BFZ
	· Klasse 5/6: Förderunterricht Deutsch und Mathematik 1 Std. / Woche

· Klasse 5/6: zusätzliche Deutschstunde zur Leseförderung

· Klasse 7 – 9: je 1 zusätzliche Deutschstunde zur Leseförderung

· Klasse 8: 1 Deutschstunde mehr (4 statt 3)

· Individuelle Hausaufgaben-kontrolle

· Portfolio zum Jugendbuch
	wie oben
	


Muster:

Förderplan für 






Klasse:_________


Schuljahr 2011/2012

	Fach
	So ist es:
	Ziele / Inhalte / Aufgaben
	Verfahren / Methoden / Materialien / Medien

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


Vereinbarungen zur Erstellung von Förderplänen an der MPS Adorf
Grundlage:     Verordnung über die Förderung von Schülerinnen und Schülern mit besonderen Schwierigkeiten beim Lesen, Rechtschreiben oder Rechnen (VOLRR)
1. Im Rahmen der Zeugniskonferenz, die für jede Klasse spätestens eine Woche vor Zeugnisausgabe stattfindet,  werden neben den Kopfnoten auch eventuelle Förderpläne beraten. 

2. Ein Förderplan wird erstellt bei

· Auffälligkeiten / Defiziten am Ende der ersten Jahrgangsstufe 

· anerkannter LRS / Dyskalkulie

· einer Fünf in einem Hauptfach

· drohender Nichtversetzung für alle relevanten Fächer

· bei auffälligem Arbeits- oder Sozialverhalten

3. Als praktikabel und für alle Beteiligten übersichtlich hat sich das folgende Raster erwiesen (Abweichungen sind denkbar):

	Fach
	So ist es:
	Ziele / Inhalte / Aufgaben
	Verfahren / Methoden / Materialien / Medien
	Wer?
Bis wann?

	Deutsch
	
	
	
	

	Englisch
	
	
	
	

	Arbeits-verhalten
	
	
	
	


Bemerkungen: .....

In dieses Raster tragen alle beteiligten Lehrkräfte ihre Beobachtungen ein und

lassen sie dem Klassenlehrer in digitaler Form zukommen. 

4. Der Klassenlehrer bündelt die Ergebnisse, die Klassenkonferenz entscheidet über die Vorgehensweise und beschließt den Förderplan.

5. Der Klassenlehrer stellt auf der Grundlage der Klassenkonferenz aus den Angaben der Kolleginnen und Kollegen den Förderplan zusammen und händigt ihn mit dem Zeugnis aus. Die Eltern erhalten dazu eine Information (liegt vor). 

6. Schülern, deren Versetzung gefährdet ist,  wird die Teilnahme am Ostercamp empfohlen 

7. Der Förderplan wird spätestens halbjährlich fortgeschrieben.

8. Er ist Bestandteil der Schülerakte.

Sollte eine Fortschreibung nicht erforderlich sein, wird dies in der Schülerakte vermerkt.
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